
Strahlenschutzverordnung
Die Revision der Verordnung bringt 
Änderungen beim zahnärztlichen Rönt-
gen mit sich: Die Strahlenschutzbeauf-
tragte der SSO, Dr. med. dent. Dorothea 
Dagassan, im Gespräch.

Hybridbrückenrestaurationen
Implantatprothetik: zementiert oder 
verschraubt? Dr. Christoph Blum und 
ZTM Mandy Meffert stellen eine ver-
schraubte vollkeramische Brückenres-
tauration step-by-step vor.

Relaunch «ToothScout»
Nach fast zehn Jahren überarbeitete 
CANDULOR die App «ToothScout» 
und stellt diese nun vor: mit intuitiver 
Bedienung, klarem Nutzen und profes-
sionellem Datenumgang.Seite 12f Seite 19

GENF – Nachdem die Initiative für 
eine obligatorische Zahnversiche-
rung bereits im Kanton Waadt eine 
Niederlage einstecken musste, schei-
terte sie nun auch bei der Abstim-
mung in Genf. 54,76 Prozent der 
Stimmbürger setzten ihr Kreuz bei 
«Nein».

Insgesamt  hatten  sich  am  
Sonntag,  dem  10.  Februar  2019, 
62’284 Stimmbürger gegen das Ob-
ligatorium und 51’461 dafür aus-
gesprochen, wie bluewin.ch berich-
tet. Damit fiel die Abstimmung der 

Genfer weniger eindeutig aus als im 
Kanton Waadt. Dort hatten vor 
knapp einem Jahr 57,57 Prozent der 
Bevölkerung eine ähnliche Initiative 
abgelehnt.

Die Schweizerische Zahnärzte- 
Gesellschaft (SSO) begrüsst die Ent-
scheidung der Genfer, wie sie auf 
ihrer Webseite mitteilt. Für Genf be-
deutet die Abstimmung, dass Zahn-
behandlungskosten auch weiterhin 
nicht von der Grundversicherung 
abgedeckt werden. DT

Quelle: ZWP online

Genfer Stimmvolk sagt NEIN
Knapp die Hälfte sprach sich gegen  

eine obligatorische Zahnversicherung aus.
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KÖLN – Ein weiteres IDS-Jahr hat  
begonnen, und mit Spannung wird  
vom  12.  bis  zum  16.  März  die  
38. Interna tionale Dental-Schau er-
wartet – weltweit die grösste Messe  
für Zahnmedizin und Zahntechnik. 
Rund 2’300 Unternehmen aus über 
60  Ländern  präsentieren  in  der  
Ruhrmetropole auf nunmehr über 
170’000 m2 Produkt- und Technolo-
gieneuheiten, die Fachbesucher sich 
nicht entgehen lassen sollten. Von der 
Zahnmedizin über die Zahntechnik 
hin zu Themen wie Infek tionsschutz 
und  Wartung  so wie  Dienstleis -
tungen, Informations-, Kommunika-
tions- und Organisationsmitteln – für 
jeden dental Involvierten gibt es hier 
Innovatives zu entdecken. Zudem 
wurde in diesem Jahr die Hallenstruk-
tur optimiert, für mehr Aufenthalts-
qualität für Besucher und Aussteller. 
Dabei unterstreicht die IDS mit ihrer 
umfassenden  Bandbreite  einmal 
mehr ihre weltweit einmalige Stellung 
als Leitmesse der Dentalbranche.

Im Fokus: Digitalisierung
Das Thema, das die diesjährige 

IDS besonders bewegen wird, ist un-
umstritten die Digitalisierung. Dabei 
stehen verbesserte digitale Workflows, 
digital gestützte Konzepte in der To-
talprothetik,  CAD/CAM-Verfahren 
und vor allem, als möglicher «Game 
Changer», der 3D-Druck im Mittel-
punkt des progressiven Dentalmark-
tes. Letzterer eröffnet Nutzern zahl-
reiche  neue  Anwendungsgebiete, 
neue Formen der Teamarbeit sowie 
neue Geschäftsmodelle.

Im Sinne des fortschrittlichen,  
digitalen Wandels hat auch die  
IDS entsprechend mit einem Re-
launch ihrer Website und der Messe- 
Apps reagiert, inklusive interaktivem 

Hallenplan und Navigationssystem. 
So  hilft  beispielsweise  das  Tool 
«Matchmaking365»  Fachbesuchern 
schon im Vorfeld, Businesskontakte 
zu knüpfen und Terminvereinbarun-
gen zu treffen.

Veranstaltungen
Mit dem Händlertag startet das 

Veranstaltungsprogramm am Diens-
tag. Wiederkehrender Programm-
punkt während der IDS ist die  

IDS 2019: Dreh- und Angelpunkt der Dentalbranche
Mitte März erwartet Köln mehr als 150‘000 Fachbesucher aus aller Welt  

und hält vielfältige Marktneuheiten bereit.
©
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Fortsetzung auf Seite 2 – rechts unten 

WINTERTHUR – Die Zahl der  
Vakanzen bei Ärzten in der Schweiz 
ist im vierten Quartal 2018 auf das 
Rekordniveau von fast 2’951 gestie-
gen. Dies zeigt der aktuelle Schwei-
zer «Jobradar» der Personalprofis 
von  der  Arbeits-Suchmaschinen-
firma X28. 

Ende 2017 waren laut «Job-
radar» gut 2’700 Ärzte-Stellen inse-
riert, vor fünf Jahren waren es noch 
1’130 offene Medizinerstellen gewe-
sen. Die Zahl der Inserate hat sich 
somit innerhalb von fünf Jahren  
verdreifacht.

Besorgniserregende Entwicklung
Der «Jobradar» umfasst alle Stel-

len, die in der Schweiz online und öf-
fentlich ausgeschrieben werden, also 
Jobs von Firmen-Websites und Perso-
naldienstleistern.  Mehrfachnennun-
gen sind so gut wie ausgeschlossen. 

Auch  Pflegefachleute  werden 
weiterhin  händeringend  gesucht: 
Zum Jahresende waren 10’556 Jobs 
in der Pflege ausgeschrieben. Das 
sind zwar knapp fünf Prozent weni-
ger als Ende 2017, dennoch kommt 
die Berufsgruppe nach wie vor auf 
Rang 1.

Zehn Prozent mehr Vakanzen
Insgesamt ist die Zahl der aus-

geschriebenen Stellen im Gesund-
heitswesen im vierten Quartal 2018 
auf 8’478 gestiegen. Das sind 805 
oder zehn Prozent mehr als ein Jahr 
zuvor.

Auch bei der Berufsgruppe Me-
dizinische Assistenz hat sich die Zahl 
der offenen Stellen zwischen 2013 
und 2018 von 605 auf 1’281 Vakan-
zen verdoppelt. DT

Quelle: Medinside

Rekord: Noch nie wurden  
so viele Ärzte gesucht!

Innerhalb von fünf Jahren hat sich die Zahl der  
ausgeschriebenen Ärzte-Jobs in der Schweiz verdreifacht.
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AARAU – Beschwerden über Pfusch 
oder  Übertherapien  Schweizer  Pa-
tienten  betreffen  auffallend  oft 
Zahnärzte mit ausländischen Diplo-
men. Der Kanton Aargau will dem 
nun mit strengerer Aufsicht entge-
genwirken.

Seit in der Schweiz 2002 das 
Freizügigkeitsabkommen in Kraft 
getreten ist, das Zahnärzten der EU 
erlaubt, schweizweit zu praktizieren, 
seien  Patientenbeschwerden  laut 
Schweizerischer Stiftung SPO Pa-
tientenschutz deutlich angestiegen. 
Der Kanton Aargau kann dies nun 
mit Zahlen belegen, wie die Neue 
Zürcher Zeitung schreibt. Dort richte 
sich rund die Hälfte der Klagen 
gegen Zahnärzte mit ausländischen 
Diplomen, obwohl die Zahl der 
Schweizer Zahnärzte in Aargau den 
Grossteil ausmacht. Grund sei unter 
anderem,  dass  die  ausländischen 
Zahnärzte meist nur vierteljährig in 
großen Arztzentren arbeiten. Sobald 

diese nicht mehr dort tätig sind,  
erlischt auch die Haftung für deren 
Behandlungen.

Aargau will diesem Missstand 
nun begegnen, indem die Kompe-
tenzen der Kantonzahnärzte erwei-
tert und die sehr kleinen Teilzeit-
pensen auf 50 Prozent aufgestockt 
werden. Patienten sollen damit eine 
verlässliche  Anlaufstelle  erhalten. 
Darüber hinaus plant die SSO, Bus-

sen für Nicht-SSO-Mitglieder anzu-
heben.

Vielen Schweizer Zahnärzten ist 
dies noch zu wenig. Sie fordern zur 
Sicherung des Patientenschutzes für 
Zahnärzte mit ausländischen Diplo-
men einen Sprachtest, wie dieser 
beispielsweise in Deutschland obli-
gatorisch ist. DT

Quelle: ZWP online

Aargau setzt stärkere Kontrollen  
der Zahnärzte durch

SSO plant Sicherung des Patientenschutzes durch Kompetenzstärkung und Bussen.

«Speakers Corner», 2019 in der Pas-
sage 4/5 platziert, wo namhafte Ex-
perten und führende Hersteller über 
aktuelle Erkenntnisse aus Wissen-
schaft und Forschung informieren. 

Treffpunkt für alle Altersstufen ist 
erneut die «Generation Lounge» des 
Bundesverbands der zahnmedizi-
nischen Alumni, ebenfalls in der 
 Pasage  4/5.  Die  Bundeszahnärzte-
kammer und ihre Partner bieten  
parallel zum Verlauf der Messe ein 

umfangreiches Beratungs- und In-
formationsangebot für Zahnärzte in 
Halle 11.2.

Ticket-Vorverkauf
Der Vorverkaufspreis für Ti-

cket-Bestellungen gilt bis ein-
schliesslich 11. März 2019. Diesen 
Vorteil sollten Besucher nutzen, 
denn er beinhaltet bis zu 23 Pro-
zent Ersparnis und die Wartezeiten 
an der Tageskasse ent fallen. Zudem 
ist ein kostenloser Fahrausweis für 
öffentliche Verkehrsmittel inklu-
diert.

Die Reise zur IDS nach Köln 
zahlt sich in vielfacher Hinsicht aus, 
sowohl beruflich durch den Zuwachs 
an Wissen und Informationen als 
auch ganz persönlich durch den 
regen Austausch mit Kollegen aus 
aller Welt. DT

 Fortsetzung von Seite 1: «IDS 2019:  
Dreh- und Angelpunkt der Dentalbranche»

© Koelnmesse/IDS Cologne/Harald Fleissner

BERN – Die Leitung der Uni-
versität Bern hat auf Antrag der 
Medizinischen Fakultät PD Dr. 
Vivianne Chappuis per 1. Ja-
nuar 2019 zur Assoziierten Pro-
fessorin befördert. Diese Beför-
derung würdigt die hervor-
ragenden Leistungen von Vivi-
anne Chappuis im Bereich der 
Lehre, Forschung und Dienst-
leistung als Oral- und Implan-
tatchirurgin. 

Vivianne Chappuis begann 
in den 1990er-Jahren mit dem 
Studium der Zahnmedizin an 
der Universität Zürich. Nach 
der Promotion an der Universi-
tät Bern absolvierte sie an der 
zmk bern eine oralchirurgische 
Weiterbildung mit Fachzahn-
arztdiplom. Nach vier Jahren als 
Oberärztin entschied sie sich für 
eine akademische Karriere, welche 
sie dann für zwei Jahre in das Kno-
chenlabor von Prof. Dr. Vicky Rosen 
an der Harvard School of Dental 

Medicine in Boston führte. Wieder 
in Bern hat sie dann erfolgreich an 
der Universität Bern habilitiert, mit 
Ernennung zur Privatdozentin. DT

Quelle: zmk bern

Gratulation zur  
Assoziierten Professur!

PD Dr. Vivianne Chappuis per 1. Januar 2019 befördert.

                                        
Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durch-
gängige Nennung der männlichen und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde. 
Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf Männer und Frauen.

Zahnärztliche Radiologie
& Strahlenschutzfortbildung
(Gemäss den neuen Verordnungen des BAG)

Zürich HB – Bern – St. Gallen
Basel – Olten – Zürich-Airport

Anmeldung:

www.fbrb.ch
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BERN – Eine neue gemeinsame Or-
ganisation der Kantone, Leistungs-
erbringer und Versicherer soll darauf 
hinarbeiten, dass Patienten medi-
zinisch besser behandelt werden. 
Kommt die Organisation nicht zu-
stande oder funktioniert sie ungenü-
gend, kann der Bundesrat eingreifen. 
Dies schlägt die Kommission für so-
ziale Sicherheit und Gesundheit des 
Ständerates (SGK-SR) vor. Mit 11 zu  
2 Stimmen hiess die Kommission in 
der Gesamtabstimmung die Vorlage 
KVG. Stärkung von Qualität und Wirt-
schaftlichkeit (15.083 s) gut, auf die 
der Ständerat noch im Juni 2016 nicht 
eintreten wollte. Wie der Nationalrat 
will die Kommission die Verbände der 
Leistungserbringer und der Kran- 
kenversicherer verpflichten, gesamt-
schweizerische Verträge über die Qua-
litätsentwicklung abzuschliessen, die 
für Leistungserbringer – zum Beispiel 

Ärzte – verpflichtend sind und auch 
Sanktionen vorsehen. In einem Punkt 
will die SGK-SR höhere Anforderun-
gen an die Qualitätsverträge stellen als 
der Nationalrat: Die Qualitätsmessun-
gen sollen veröffentlicht werden. 

Gleichzeitig sollen die Kantone, 
die Verbände der Leistungserbringer 
und der Versicherer nach dem Willen 
der Kommissionsmehrheit eine ge-
meinsame Organisation aufbauen, in 
der auch die Patientenorganisationen 
und Fachleute vertreten sind. Diese 
Organisation soll Qualitätsindikato-
ren entwickeln, Studien sowie natio-
nale Qualitätsprogramme durchfüh-
ren und sicherstellen, dass die Pa-
tientensicherheit gefördert wird. Sie soll 
diese Aufgaben grundsätzlich selber er-
füllen, aber auch Dritte beiziehen kön-
nen. Genauer wird all dies in einer 
Leistungsvereinbarung zwischen dem 
Bundesamt für Gesundheit (BAG) 

und der gemeinsamen Organisation 
geregelt. Für die Jahre 2021 bis 2024 
sollen der gemeinsamen Organisation 
50 Millionen Franken zur Verfügung 
stehen. Diese sollen mit je einem Drit-
tel vom Bund, den Kantonen und den 
Versicherern finanziert werden.

Kommt die Gründung der ge-
meinsamen Organisation nicht zu-
stande oder erfüllt diese die Leis-
tungsvereinbarung nicht, kann der 
Bundesrat selber eine Organisation 
einsetzen oder ihre Aufgaben für eine 
befristete Zeit dem BAG oder Dritten 
übertragen. Die Minderheit der 
Kommission lehnt eine privatrecht-
liche gemeinsame Organisation ab und 
setzt stattdessen wie der Nationalrat 
auf eine Eidgenössische Qualitäts-
kommission, die direkt vom Bundes-
rat eingesetzt werden soll. DT

Quelle: Schweizer Parlament

Schub für die Qualitätsentwicklung  
im Gesundheitswesen

Neue gemeinsame Organisation soll medizinische Behandlung optimieren.
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